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wenden verſteht ſtöbert ſie den Ohrwurm PForfieula auriecularia
und die Rollaſſel Armadille vulgaris zwei nicht zu unter
ſchätzende Feinde unſerer Nutzpflanzen auf um ſie in ihrem
Magen verſchwinden zu laſſen Gelb gewordene Rüben unter
fährt ſie mit ihrem zum Bohren eingerichteten Schnabel nicht
um die Rübe zu ſchädigen ſondern um ſich der Larve zu be
mächtigen welche an deren Wurzel nagt Hauptſächlich ſind es
die Larven des Maikäfers und des Brach oder Junikäfers
Khizotrogus solstitialis die ihr dabei zum Opfer fallen Jn

ähnlicher Weiſe ſtellt den tagsüber in der Ackerkrume verborgenen
den bekannten Mehlwürmern ſehr ähnlichen Larven der man
cherlei Schnellkäfer Elateridae nach die unſern Culturpflanzen
auch nicht zum Segen gereichen Wer die verderbliche Wirkung
des ſchlimmſten unter dieſen Schmarotzern der Larve des Saat
ſchnellkäfers Agristes segetis die ſelbſt den Winterſaaten im
October und November noch großen Schaden zufügt aus
eigener Erfahrung kennen gelernt hat wird es der Saatkrähe
Dank wiſſen daß ſie eine wahre Gier nach dieſen Larven hat

Ein geſuchter Leckerbiſſen der Saatkrähe iſt auch die federkieldicke
Raupe der Winterſaateule Agrotis segetuw welche einen großen
Theil unſerer Nutzpflanzen als Raps Rübſen Kohl Kartoffeln
Rüben die Getreidearten c dadurch ſchädigt daß ſie den Haupt
trieb das ſogenannte Herz derſelben abbeißt und hinter ſich in
die Erde zieht um tagsüber davon zu zehren

Daß fraglicher Vogel der ürlich auch allem übrigen Unge
ziefer nachgeht geradezu unerjetzlich iſt beweiſt der Umſtand
daß den meiſten der namhaft gemachten Schmarotzer kein anderer
Vogel beizukommen vermag Das Urtheil welches A Brehm
über die Saatkrähe fällt iſt ſomit ein vollauf berechtigtes und
der Landmann würde ſehr üble Erfahrungen machen wenn ihm
dieſer treue e und Gehülfe in gewiſſem Sinne die zuver
läſſigſte Sicherheitspolizei ſeiner Felder des verhältnißmäßig
geringen Schadens wegen den er anrichtet entzogen würde Er
würde im ſchlimmſten Sinne des Wortes aus dem Regen in die

Traufe kommen 8Aber die Saatkrähe ſteht auch im Dienſte der Garten und
Waldkultur Sie r nämlich auch mancherlei Ungeziefer
das auf Obſt und Waldbäumen ſein Weſen treibt Bekannt
iſt daß ſie in wahrhaft raffinirter Weiſe den Maikäfern nach
ſtellt und Verfaſſer freut ſich heute noch über das ſonderbare
Schauſpiel das ihm vor Jahren eine auf der Maikäferſuche
begriffene Schaar von Saatkrähen darbot Der Schauplatz war
einer der hieſigrn Gärten mit zahlreichen Kirſchbäumen die
zur Zeit in vollſter Blüthe prangten aber durch die Maikäfer
recht übel mitgenommen waren Die Krähenſchaar beſtand aus
zwei getrennten Geſellſchaften die eine tummelte ſich auf den
Bäumen und brachte die Käfer durch unverkennbar darauf be
rechnetes lebhaftes Hin und Herhüpfen auf den ſchwanken Zwei
g zum Fallen und die andere befand ſich unten und verzehrte
ie herabgefallenen Maikäfer Als der Magen der am Boden

befindlichen Krähe gefüllt war wurden die Rollen gewechſelt
und der Tanz ging von Neuem los

Ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt erwirbt ſich die Saat
krähe auch dadurch daß ſie Cadaver verzehrt wenn auch nur ſo
lange als ſie noch nicht in Fäulniß übergegangen ſind denn ſie
verhindert gerade hierdurch die Bildung des Leichengiftes das
leicht durch ſtechende Jnſecten auf Menſchen und Thiere übertra
en werden kann Da wir keinen Vogel haben der in dieſer
inſicht die Saatkrähe erſetzen könnte ſo iſt ſie auch um des

willen unentbehrlich
Erwägt man nun noch daß die Krähen von Feldern auf denen
F ſchaden durch Scheuchen am beſten aufgehängte todte

rähen ſchlimmſtenfalls durch beſtellte Wächter abgehalten
werden können während der Menſch gegen das unzählbare Heerderienigen kleinen Thiere welche uern Nährpflanzen zum
Schaden gereichen den Krähen aber zur Nahrung dienen voll
ſtändig machtlos daſteht ſo ergiebt ſich mit Nothwendigkeit der
Schluß man ſchone die Sagatkrähen ſo lange ſie ge
ſchont werden können Die Saatkrähen ausrotten
heißt für ein kleineres abwendbares Uebel ein unbe
rechenbar großes und unabwendbares eintauſchen I

Berichtigung Jn Nr 9 Seite 36 iſt in dem Berichte des
hieſigen Ornithologiſchen Vereins Zeile 4 v o ſtatt Gansente
zu leſen Haus ente, und in Zeile 26 zart ſtatt hart

Gartenban

Paraſitentödter
Ueber dieſe neue Erfindung die ſich gar bald Eingang ver

ſchaffen wird entnehmen wir dem Arnſtädter Tgbl Folgendes
Die letzte Flora Sitzung am vergangenen re war unge

mein intereſſant und lehrreich Zunä ſt hielt der Vorſitzende
Herr Oberlehrer John einen durch ſeine Vielſeitigkeit und

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S

Gründlichkeit feſſelnden und in Debatte reich beſprochenen Vor
trag über 4 Cardinalfragen in der Roſenzucht Bekannt iſt daß
genannter Herr rationeller Züchter und Autorität auf genanntem
Gebiete iſt und unterlaſſen wir wenn auch ungern uns darüber
für dieſes Mal weiter zu verbreiten um das Publikum in wei
teſten Kreiſen auf den vom Vereinsmitgliede Herrn Appel erfun
denen und reichspatentirten Apparat zur Beſtäubung von Pflanzen
und Bäumen aller Art aufmerkſam zu machen welcher Apparat
in der Sitzung erläutert und practiſch erprobt wurde zu aller
Anweſenden freudigſter Ueberraſchung Bekannt iſt wie viele
Culturgewächſe von Pilzen und Ungeziefer heimgeſucht werden
gegen welche bis jetzt ebenſo mühſame zeitraubende koſtſpielige
und dabei nur ungenügende Mittel vorhanden waren

Herr Appel hat nun in genialer Weiſe einen Apparat erfunden
mit welchem Gemüſe Blumen Wein Sträucher und Bäume
einzelne Theile oder Exemplare ſowie ganze Anpflanzungen in
kürzeſter Zeit Secunden Minuten wirkſamſt beſtäubt werden
können Der im Gebiete des Gartenbaues allbekannte Herr
Neuber in Cannſtadt ſchreibt Herr Appel hat gewiß ſelbſt noch
gar nicht die volle Ueberſicht über die Großartigkeit ſeiner Er
findung nennt den Herrn einen Wohlthäter der Menſchheit und
der Pflanzenwelt datirt von ſeiner Erfindung geradezu eine
neue Periode in dem Anbau aller Culturpflanzen und nennt
den Apparat kurz und treffend Appeline

Wir halten es für gebotene Pflicht Gärtner Wein und
Baumzüchter ſowie Oeconomen auf dieſe Erfindung aufmerkſam
zu machen Gewiß wird ſich Herr Appel bewegen laſſen noch
einmal für weiteſte Kreiſe ſeine Erfindung vorzuführen

Der Apparat iſt auch in Berlin und Halle a S von Garten
bau Autoritäten und Vereinen geprüft und als durchaus prac
tiſch befunden

Mannithfaltiges
Ueber die Verwendung der wilden Kaſtanien

in der Landwirthſchaft
Die wilden Kaſtanien werden von den Wiederkäuern anfangs

verſchmäht ſpäter aber gerne aufgenommen und erzeugen ein
feſtes kerniges Fleiſch oder Speck bei Schweinen und eine
ſehr rahmreiche Milch Milch und Fleiſch ſind dabei ohne allen

Beigeſchmack
Das Pferd verweigert ſie am längſten Bei den Wiederkäuern

ſind ſie ſchon in Quantitäten von 5 bis 10 Pfd pro Stück
und Tag an Milchkühe bis zu 20 Pfd an Maſtochſen verab
reicht worden Größere Quantitäten zu geben iſt nach der
deutſchen landwirthſchaftlichen Preſſe nicht rathſam da ihnen
eine erregende Wirkung auf die Verdauungsorgane in Folge
ihres Gehaltes an bitterherben Stoffen eigen iſt als Beifutter
reicht man Heu und Stroh ſowie auch Wurzelgewächſe be
trachtet ſie überhaupt gleich den Getreidekörnern

Wolff ſchätzt den Nährwerth der wilden Kaſtanien bei
49 Procent Trockenſubſtanz worin 3,4 Procent Eiweiß 35 roc
Kohlehydrate und 3 Procent Fett auf 2,37 M per 50 Kilo
gramm bei einem mittleren Heupreiſe von 3 M

Was ihre Zubereitung betriſſt ſo müſſen ſie behufs längerer
Verwahrung an einem trockenen Orte dünn ausgebreitet
werden wer in der Lage iſt mag zum Trocknen eine Darre
benutzen Später werden ſie entweder wie in einer Oel
mühle zerſtampft oder aber mittelſt einer einfachen Dreſch
trommel zerriſſen

Man hat ſie auch ſchon gemahlen und mit anderem Mehle zu
Brot verbacken auch wohl gekocht

Jn mäßiger Gabe bewähren ſich die wilden Kaſtanien als aus
gezeichnetes Mittel gegen Verdauungsſchwäche Drüſe Fäule
kachektiſche Zuſtände u ſ namentlich ſchätzt man ſie in
manchen Gegenden als Schutzmittel gegen Krankheiten bei
Fütterung von wäſſerigen Nahrungsmitteln wie beiſpielsweiſe
Runkelrübenblättern Kartoffeln Runkeln u ſ f

Bei einem regelmäßigen Veſtande eirer Kaſtanienallee ſoll der
Morgen 80 bis 100 Scheffel und darüber bringen und da der
Scheffel etwa 80 Pfund wiegt ſo iſt der Ertrag wohl der
Beachtung des Landmanns werth

Wurmgruben für Hühnerfütterung
Man gräbt an einer ſchattigen und feuchten Stelle ein ſenk

rechtes Loch in die Erde 25 em tief 68 em breit ſchneidet Stroh
in einer Länge von 20 em und ſtellt die abgeſchnittenen Halme
ſenkrecht in die Grube zwiſchen dieſe ſchüttet man lockere Humus
erde deckt eine Schicht darüber und legt darüber wieder alte Bretter
Dünger oder desgl Nach 30 Tagen iſt die Grube voll von Regen
würmern Der Jnhalt wird herausgenommen das Stroh zum
Trockuen ausgebreitet und die Grube auf s neue gefüllt Hat man
Platz für 30 Gruben ſo wird man den u Sommer und Herbſt
hindurch täglich eine den Hühnern hochwillkommene Mahlzeit haben

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Johann Gottlieb Amadeus Naumann
geboren am 17 April 1741 geſtorben am 3 October 1803

und die Kirchen muſik
Wer von Natur mit der vollen Empfänglichkeit für die tönende

Kunſt ausgeſtattet wurde der wird es beſtätigt gefunden haben
daß in der Muſik ein tiefreligiöſes Element enthalten iſt Jn
ihrer faſt directen Wirkung auf das Gemüth die Umſetzung
der Schallſchwingungen in eine Bewegung unſeres ſeeliſchen
Jnneren durch das Ohr iſt ja faſt eine unbewußte zu nennen
iſt die Muſik vor der bildenden vor der dichtenden Kunſt be
rufen uns der Außenwelt zu entrücken und für die Dauer ihres
Nachhalls mit unſerem eigenen Jnnern zu beſchäftigen und
weil die Muſik ſelbſt nicht ihres Gleichen in der ſinnlichen Welt
findet welches ſie darzuſtellen ſtrebt wie etwa das Bild die
Natur eine Landſchaft ein menſchliches Weſen darſtellen will
ſo heißt ſie uns das Ueberſinnliche ſuchen und regt unſere Seele
zu dem Gedanken an die Gottheit an Für den Menſchen aber
der ſchon geſammelt iſt zur Andacht iſt die Muſik eine tönende
Himmelsleiter auf welcher ſeine Gebete doppelt inbrünſtig zu
des Höchſten Throne emporſteigen Jn dieſem Sinne war wohl
auch die Tonkunſt unſerem großen Reformator Luther ſo an s
Herz gewachſen ſo daß er ſich im häuslichen Kreiſe am liebſten
mit Saitenſpiel und Geſang erfreute in dieſem Sinne iſt auch
die Muſik eine ſo unſchätzbare Dienerin der Kirche vornehmlich
der chriſtlichen Kirche geworden welche wiederum ihrerſeits
gleichviel welcher Confeſſion das unbeſtrittene Verdienſt der
Ausbreitung dieſer Kunſt beanſprucht Denn die Muſik iſt
ökumeniſchen allgemein chriſtlichen Charakters Neben einem
Paläſtrina erblicken wir unter den Heroen der geiſtlichen Ton
kunſt den reformirten Orlandus Laſſus den Niederländern und
Deutſchen ein Fürſt der Muſik neben einem Jacob Gallus und
Hans Leo von Haßler einen Johann Walter Sängermeiſter der
ſächſiſchen Kurfürſten und ſind Johann Sebaſtian Bach Fried
mann Bach ſowie unſer großer Landsmann Georg Friedrich
Händel nicht große Meiſter im Reiche der Töne die nicht in
den Schranken der Confeſſion ſondern in der allgemeinen chriſt
lichen Kirche ihre hohen Gedanken erhalten haben

An dieſe großen Meiſter auf dem Felde der Kirchenmuſik
ſchließt ſich würdig der Mann an welchem unſere heutige
Gedächtnißtafel gilt Johann Gottlieb Amadeus Nau
mann war am 17 April 1741 zu Dresden als der Sohn
eines einfachen Landmanns geboren Schon in früher Jugend
lebte er für die Muſik und man ſagt daß er ſchon als fünf
jähriger Knabe angefangen habe zu den Liedern und Chorälen
die ſeine Geſchwiſter ſangen die zweite Stimme zu componiren
Flöte und Geige ſpielte er mit zehn Jahren und mit elf Jahren
übertraf er im Orgelſpiele ſchon ſeinen Lehrer Als er einſt
auf der Orgel in einer Kirche Dresdens ſich in kühnen Phan
taſien erging war ein ſchwediſcher Muſiker von ihm unbegchtet
Kange ſeines Talents geworden Dieſer begleitete den kleinen

aumann in ſein elterliches Haus und hatte ein langes Geſpräch
mit ſeinem Vater Der junge Künſtler mußte dem Schweden
auf dem recht erbärmlichen Clavierzimbel einige Stücke vor
ſpielen und die Folge war daß die Eltern in eine Trennung
von dem Sohne willigten und der Schwede dieſen zunächſt mit
nach Hamburg nahm um ſein Talent auszubilden Nach einigen
Jahren fleißiger Arbeit ging er mit ihm nach Padua wo der
damals ſchon berühmte Giuſeppe Tartini Capellmeiſter an der
Kirche des h Antonius war Tartini hatte ſich einen bedeuten
den Ruf auch als Theoretiker durch ſeine Dissertationi dei
principi dell armonia Abhandlungen über die Grundſätze der
Harmonie und beſonders durch ſeinen Trattato de musica
secondo la vera scienza dell armonia Tractat über die Muſik
nach der wahren Harmonielehre erworben Er hatte eine
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muſikaliſche Schule gegründet in welche der junge Naumanneintrat Er ſagt ſelbſt daß er Tartini viel zu verdanken habe
und hat ſich immer ſeinen Schüler mit Stolz genannt

Später ging Naumann nach Venedig wo ſeine erſten
theatraliſchen Compoſitionen mit großem Beifall aufgeführt
wurden Es waren dies die Opern Amphion und Cora
jetzt freilich ſchon faſt ganz vergeſſene muſikaliſche Werke
Nach ſieben Jahren wurde er nach Dresden an den
Hof berufen Er wurde 1765 kurfürſtlicher Kammercomponiſt
1774 Capellmeiſter 1786 Ober Capellmeiſter Jn Dresden
componirte er Guſtav Waſa 1780 und Orpheus
1785 Aber die Compoſition weltlicher Stücke ſagte ihm weniger

zu und in der That ſind auch ſeine Overn nicht von hervor
ragender Bedeutung Naumanns Stärke und größte Begabung
lag in der Compoſition von Kirchenmuſik und hier hat er Großes
geleiſtet Er hat mehrere Pſalmen Meſſen Oratorien und
Vespern componirt Das berühmteſte ſeiner Werke aber iſt ſein
Vaterunſer mit Klopſtock ſchem Texte Jn dieſe Com

poſition hat der Künſtler ſein ganzes Herz hineingelegt
Demüthige Bitte bußfertiges Schuldbewußtſein aber auch
jubelnder Dank und anbetende Lobpreiſung ſpricht ſich in dieſem
muſikaliſchen Gebete aus Es iſt zu beklagen daß das Nau
mann ſche Vaterunſer in neuerer Zeit ſo ſelten aufgeführt wird
Es würde ein Schmuck jedes Kirchenconcertes ſein

Außerdem hat Naumann ſechs Sonaten für die Glasharmonika
die er ſelbſt gern ſpielte componirt

Jn ſeinen häuslichen Verhältniſſen lebte er glücklich Eine
kleine Beſitzung in Blaſewitz bei Dresden gab ihm Gelegenheit
die Sommerfriſche zu genießen und neue Kräfte für die Arbeit
zu ſammeln Seine Verehrer haben an ſeinem hundertjährigen
Geburtstage in des Meiſters geliebtem Blaſewitz ein Schulhaus
als NaumannStiftung gegründet

Von ſeinen Söhnen wurde der älteſte Carl Friedrich an
Mohs Stelle Profeſſor in Freiberg und iſt auch in weiteren
Kreiſen durch ſeine geognoſtiſche Karte von Sachſen bekannt ge
worden der zweite Moritz Ernſt Adolf war Director des
polykliniſchen Jnſtituts in Bonn und hat ſich durch ſeine ein
gehenden Schriften über die Nervenlehre einen Namen in der
mediciniſchen Welt gemacht der jüngſte Conſtantin Auauſt
war ein berühmter Aſtronom an der Akademie zu Freiberg
Einer ſeiner Enkel Emil Naumann iſt in des Großvaters Fuß
tapfen getreten und ein Muſiker geworden Er wurde von
Friedrich Wilhelm IV zum Hof Kirchenmuſik Director am
Domchor Inſtitut ernannt und hat ſich als Componiſt nament

lich durch ſein Oratorium Chriſtus der Friedensbote aus
gezeichnet Die Berühmtheit des DomchorJnſtituts iſt nament
lich ſein Werk

Johann Gottlieb Amadeus Naumann ſtarb ſchon am 23 October
1801 im Alter von ſechzig Jahren Wo man ernſte Muſik liebt
wird ſein Andenken ein geſegnetes bleiben
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Daß die Luſt durchſchnittlich auf den Gebirgen reiStaub beſonders von Pilzſporen und Infuſorien viellercht e
reicher an ozoniſirtem Sauerſtoff iſt wird ſich kaum leugnen
laſſen Die weniger dichte Bevölkerung leiſtet dieſem Umſtande
Vorſchub Dichte Bevölkerung bewirkt das Gegentheil Die

er e t und Klettern iſt beiem wa n a ergkrankhei iPöcoſter Kimſlat g eſchrieben hat von aller
Lortet beſtieg um dies zu ermitteln zweimal den Montblanc

gusgerüſtet mit den beſten Jnſtrumenten zur Meſſung von Puls
Atöem und Körperwärme Bis zu einer Höhe von 3460 bis
12,880 Fuß fand ſich noch keine Veränderung Puls 64 in der
Minute Von da ab bis 14580 Fuß ſtieg der Puls nach und
nach auf 108 116 128 136 169 170 die Athmungsfrequenz auf
36 mit bedeutender er tirgung der Jnſpiration Beides hing
ab von der Muskelanſtrengung in dünner Luft Auf dem Mont
blanc Gipfel verſchwanden bei zweiſtündiger Ruhe alle Unbe
guemlichkeiten aber die Menge der ein und ausgeathmeten Luſt
blieb weit geringer als im Thale Die Körpertemperatur zeigte
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während des Marſches eine auffallende Erniedrigung um 6
d h etwa 19 C auf jedes Tauſend Meter ſtieg aber in den
Ruhevauſen plötzlich wieder bis zur Normalhöhe Durch Genuß
von Speiſe und Trank wird dieſes Sinken der Temperatur auf
einige Zeit bis zu einer Stunde aufgehalten Daraus ſchließt
Lortet daß der Körper in der verdünnten Luft nicht viel Wärme
entwickeln kann um neben der mechaniſchen Arbeitsleiſtung des
Kletterns auch die normale Blutwärme zu unterhalten Um
ſetzung der Wärme in mechaniſche Kraftleiſtung

Marcet der mit Lortet zugleich die Beſteigung und die Ver
ſuche gemacht hat ſagt Bei ruhigem Körper ändert ſich deſſen
Temperatur nicht beim Steigen ſinkt ſie bis zum Collapſus
Eſſen und Weintrinken ſind die Gegenmittel Daſſelbe predigen
alle guten Schweizerführer

Dies ſtimmt ganz mit den Erfahrungen der Luftſchiffer über
ein welche ſich angeblich bis zu 30,000 Fuß über dem Meere
erhoben haben ohne die Zufälle der Bergkrankheit zu erleiden
Es ſtimmt auch mit den Erfahrungen der gewöhnlichen Alpen
reiſenden Hunderte haben zu Wagen das Stilfſer Joch
8800 Fuß den Flüellen 7600 Fuß die Furka 7700 Fuß die

Oberalp 6500 Fuß und reitend mehrere noch höhere Punkte
überſchritten und von der verdünnten Luft keine andere Wirkung
als die einer angenehmen Kühlung empfunden ſie haben die
Touren ſcherzend und ſchwätzend zurückgelegt Sobald man aber
zu klettern beginnt merkt man gleich daß man nicht mehr in
der Ebene iſt Mit Recht ſprechen daher Braun und Rhoden
gegen die Einmiſchung von allerlei theoretiſchen und willkürlichen
Sätzen in dieſe Frage über die Wirkungen der Berghöhen

Ueber die Einwirkungen eines längeren Alpenaufenthaltes auf
den Patienten giebt Medicinalrath Gleinitz nach eigenen im
Oberengadin angeſtellten Beobachtungen eine ſehr anſchauliche

Schilderung
Die Luft im oberen Engadin iſt nach den Meſſungen zu Sils

und Bevers alſo ober und unterhalb St Moritz ſehr trocken
das Verdunſten geht raſch vor ſich feuchte Dinge z B Fleiſch
trocknen ſchnell das früh gehauene Heu iſt abends ſchon trocken
das Holzwerk fault nicht man ſieht die Gegenſtände ſehr weit
dentlich und zwar in ihren natürlichen Farben Der Luft
druck iſt ſo gering daß das Waſſer ſchon bei 87 Grad C kocht
daher müſſen die Speiſen viel länger gekocht werden um weich
zu werden Erbſen Bohnen und Linſen können nicht gar ge
ocht werden außer mittels eines Papinianiſchen Topfes Man

hört in der dünnen Luft die Töne weniger deutlich gewöhnt ſich
daher an laut zu reden Die Gerüche werden deutlicher wahr
genommen Die Einwirkung der Sonnenſtrahlen iſt weit
intenſiver daher wird die Luft raſch warm die Blumen erhalten
lebhaftere Farben Photographien gerathen gut und raſch
Bei ruhigem Verhalten iſt Puls und Athem unverändert aber
ſobald man ſich bewegt muß man raſcher und tiefer einathmen

Sprechen und Huſten muß man ſich ſehr anſtrengen das Herz
chlägt heftiger ſobald man ſich zu bewegen anfängt Die Haupt
capillaren füllen ſich mit Blut mit der Zeit wird die Haut
ſtärker pigmentirt auch noch an den nicht von der Sonne be
ſchienenen Orten Die Blutmenge ſcheint ſich zu verringern Ver
Avpetit ſteigert ſich ſehr der Magen verdaut trefflich Die
Oberbaut wird trocken ſchält ſich mehr bekommt ſogar Riſſe
Das Fett ſchwindet aber die Muskulatur nimmt zu

An Ort und Stelle tritt manchmal plötzliche Ermattung ein
beſonders nach Anſtrengungen Manche Nervenleidende oder
Rekonvalescenten bekommen wenn ſie hierher verſetzt werden
eine Unruhe Angſt Beklemmung und Schwäche welche aber
ſpäter einem erhöhten Kraftgefühl Platz machen Die Electricität
wor Gewittern z B wird im Oberengadin ſtark empfunden

Viele Neuangekommene leiden an Schlafloſigkeit wogegen ein
Engadin Enzianſchnaps gute Dienſte leiſtet Höhere Steigerung

die e e dezuinlle S n Kopfweh Herzensangſt Ver

man er ö i iſtirbeiten Treibenden tervöſen Cigarrenrauchern geiſtige
Das Hauptmittel dagegen ſind kräftige Speiſen ſtarke Weine

friſche Luft Enzianliqueur Soſche Patienten finden ſich denn
nach der Kur nach Hauſe zurückgekehrt recht behaglich Zweifels
ohne iſt zu empfehlen ſich an die Luftdrucksverminderung langſam
u gewöhnen z B erſt 3i verweilen 000 Fuß hoch etwa bei Sandhofen
Die Ober Engadiner ſind kräftig und geſund TuberculoſeJ und Rhachitis ſcheinen hier ſane n hen Biriee

ſind ſtentzündungen Rheumatisinen und Augenübel häufig
Magen und Darmkrebſe nicht ſelten Das raſche Emporſteigen
in hohe Luftſchichten mit ſtark verdünnter Atmoſphäre iſt jedoch
ein unter allen Umſtänden gefährliches Experiment wie die ſ Z
verunglückte Ballonfahrt der Herren Gaſton Tiſſendier Sibel
und CroonSpinelli wieder dargethan hat Jhr Ballon erhob
ch bis zu 8000 Meter 24,627 Par Fuß die beiden VLetztſi

enannten wurden aber vom Stickſchlage betroffen ATiſſendier der einzige der mit dem Leben n an re
eine Zeit lang die Beſinnung verloren Uebrigens hat der
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franzöſiſche Naturforſcher Paul Bert an verſchiedenen Thieren
den Einfluß der Luſtverdünnung genau ſtudirt indem er ſie
unter beſonderen für dieſen Zweck bergerichteten Apparaten dem
Einfluſſe bald plötzlicher bald allmählicher Luftverdunnung aus
ſetzte und den Luftdruck beſtimmte bei dem das betreffende
Thier ſtarb wie die Zuſammenſetzung der verdünnten Luft im
Momente des Abſterbens der Thiere Wurde der Luftdruck
ſehr plötzlich auf 18 15 Centimeter Queckſilber erniedrigt dann
ſtarben die Thiere gleich ſchnell ob die Luft erneuert wurde
oder nicht Wenn aber der Luftdruck allmählich vermindert
wird und wenn man die Luft fleißig erneuert kann man bei
genügender Vorſicht es dahin bringen daß die Thiere eine be
trächtliche Zeit lang unter ſehr niedrigen Drucken leben ſchließ
lich ſtarben die Thiere wenn man die Glocke unter der ſie ſich
befinden abſchließt und die Zuſammenſetzung der Luft beim
Tode der Thiere iſt verſchieden nach den Drucken Die Vögel
konnte man nicht am Leben erhalten bei einem Drucke der unter
18 Centimeter fiel hingegen konnte man bei den Säugethieren
den Druck bis 12 Centimeter erniedrigen wobei ihre Temperatur
um mehrere Grade ſank Die Thiere mit kaltem Blute und
manche neugeborenen Säugethiere konnten noch eine ſtarke Luft
verdünnung ertragen

Jn Bezug auf die Zuſammenſetzung der Luft ſtellte ſich heraus
daß die Menge des Sauerſtoffes der nach dem Tode übrig
blieb um ſo größer iſt je geringer der Luftdruck war die

der gebildeten Kohlenſäure ſchwankte im umgetehrten

inne e
Landwirkhſchaft

Der heutige Stand der Dampfpflugfrage
Von Prof Dr Wüſt in Halle a/S

Bei der Tiefecultur hat ſich gezeigt daß in Folge der zum
Pflügen erforderlichen großen Zugkraft die Geſchwindigkeit der
Zugthiere klein ausfällt und der Boden deswegen bei weitem
nicht ſo vollkommen gelockert wird wie bei raſcherer Gangart
der Thiere Weiter zeigte ſich daß man mit vier Zugthieren in
den meiſten Fällen nicht tiefer als auf 30 Centimeter pflügen
kann während häufig größere Tiefen bis zu 35 Centimeter und
mehr zwar ſehr erwünſcht aber mit dem Vorſpannen von zwei
weiteren Zugthieren theuer erkauft wären um ſo mehr als dann
drei Thiere in jeder Furche gehen und ſie feſttreten würden

Allen erwähnten Uebelſtänden hilft der Dampfpflug auf s
gründlichſte ab weil man mit ihm wegen der großen Kraft
ziemlich beliebig tief pflügen und wegen der großen Geſchwindig
keit den Boden ſehr gut lockern kann ohne dabei auf die
Ia grlohle einen anderen Druck zu haben als den eines großen

ades
Bis jetzt hat man in Deutſchland hauptſächlich Dampfpflüge

nach dem Zweimaſchinenſyſteme angewandt bei welchen
man an zwei ſich gegenüber liegenden Seiten des Feldes je eine
Straßenlocomotive mit einer Windetrommel aufſtellt von der
ein Drahtſeil nach dem mehrſchaarigen Dampfpfluge geht Läßt
man von einer Locomotive das Seil auf der Trommel auf
winden ſo wird der angehängte Pflug arbeitend zur Locomotive
hergezogen und gleichzeitig das an ihm befeſtigte Seil der anderen
Windetrommel ausgezogen ſo daß man immer hin und her
pflügen kann wenn man nur auch gleichzeitig die Locomotiven
vorwärts ſchreiten läßt

Beim Zweimaſchinenſyſteme kann man alle Maſchinen leicht
transportiren und raſch aufſtellen hat wenig Seillänge und
directen Zug und deswegen große Dauer des Seiles und große
Leiſtung pro Pferdekraft Da jede Locomotive doppelt ſo viel
Zeit zur Erzeugung des Dampfes wie zum Verbrauchen des
ſelben hat ſo hat man bei Beginn jeder Fahrt des Pfluges einen
bedeutenden Dampfvorrath der raſch verbraucht werden kann
alſo ſchnelles Fahren und damit nicht nur gute Bodenlockerung
ſondern auch hohe Tages und Jahresleiſtung geſtattet

Als Hauptnachtheil des Zweimaſchinenſyſtems iſt ſein hoher
Preis anzuſehen der ſich ſo fühlbar macht daß mehr als die
Hälfte der ganzen Koſten auf Verzinſung Amortiſation und
Reparaturen entfallen während Kohle und Waſſer etwa ein
Drittel und die Löhne nicht einmal ein Sechstel der ganzen
Koſten ausmachen

Um den Preis zu erniedrigen und damit auch kleineren
Wirthſchaften die Anſchaffung möglich zu machen hat man in
neuerer Zeit Pflüge nach dem Einmaſchin enſyſtem einge
führt bei welchen man an der einzigen Locomotive zwei
Windetrommeln hat und ein Seil über eine Leitrolle auf einem
Ankerwagen am anderen Ende des Feldes führt ſo daß der
Pflug durch die Seile der beiden Windetrommeln zwiſchen der
Locomotive und dem Ankerwagen hin und her gezogen wird
Durch dieſe Vereinfachung kann man einen Dampſfpflug nach
dem Einmaſchinenſyſtem bei gleicher Pferdekraft der Locomotive
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um zwei Drittel bis drei Viertel des Preiſes für einen Dampf
pflug nach dem Zwei maſchinenſyſtem herſtellen

Der Transport iſt beim Einmaſchinenſyſtem ungefähr ebenſo
einfach wie beim Zweimaſchinenſyſtem aber das Auſſtellen er
fordert etwas mehr Zeit die Seillänge muß allermindeſtens
doppelt ſo groß ſein wie beim Einmaſchinenſyſtem und da die
Seile gewöhnlich auch noch über mehrere Leitrollen gebogen und
wieder gerade geſtreckt werden ſo wird nicht nur der Seilver
brauch pro Hektar größer ſondern auch die Leiſtung pro Pferde
kraft geringer ausfallen Da ferner der Dampf ebenſo ſchnell
verzehrt wie erzeugt wird ſo wird man bei gleicher Keſſelgröße
beim Einmaſchinenſyſtem weniger Dampf zur Verfügung haben
wie beim Zweimaſchinenſyſtem wo man ſo viel mehr hat als
man beim Stillſtand der Locomotive erzeugt Man muß alſo
entweder langſamer fahren oder was nicht immer möglich
iſt mit ſchärferer Feuerung arbeiten und dadurch mehr Kohle
pro Hectar verbrauchen Die Bedienung kann beim Ein
maſchinenſyſtem geringer ſein als beim Zweimaſchinenſyſtem
dagegen wird aus den angeführten Gründen entweder die
Bodenlockerung und die Jahresleiſtung geringer oder der
Kohlenverbrauch höher ausfallen

Um noch billigere Dampfpflüge zu bekommen hat man ver
ſucht mit gewöhnlichen Dreſchlocomobilen Windetrommeln auf
einem beſonderen Wagen in Drehung zu verſctzen und durch die
auf Leitrollen um das Feld herum gelegten Seile den VPflug
nach dem Rundumſyſtem hin und her zu ger Die ge

wöhnlichen Oreſchlocomobilen haben ſich für rentable Arbeit zu
ſchwach erwieſen und man arbeitet in den meiſten Fällen mit
beſonderen weit ſtärkeren Locomobilen wobei ſich dann der
Preis des ganzen Dampfpfluges bei gleicher Pferdekraft der
ſeiten kaum halb ſo hoch ſtellt wie beim Zweimaſchinen
yſtem

Beim Rundumſpyſtem iſt der Transport von Feld zu Feld ſehr
umſtändlich weil er mit Geſpannen ausgeführt werden muß
man wendet deswegen auch Straßenlocomotiven ſtatt der Loco
mobilen an wodurch ſich der Preis dem des Einmaſchinenſyſtems
nähert Ebenſo umſtändlich und zeitraubend wie der Transport
iſt auch die Auſſtellung auf dem Felde und da man lange Seile
und viele Leitrollen anwenden muß ſo wird nicht nur der Seil
verbrauch größer ausfallen als beim Zweimaſchinenſyſtem ſondern
man wird auch geringere Leiſtung pro Pferdekraft haben Da
man ferner wegen der vielen am Boden befeſtigten Leitrollen
welche losgehen können keine ſehr großen Kräfte anwendet ſo
wird entweder bei hoher Fahrgeſchwindigkeit ein ſehr großer
Theil der Kraft durch die Bewegung des leer gehenden Pfluges
verbraucht oder man hat bei niederer Fahrgeſchwindigkeit
ſchlechtere Bodenlockerung

Auf alle Fälle wird aber bei gleicher Pferdekraft der Dampf
maſchinen die Jahresleiſtung weſentlich kleiner als beim Zwei

maſchinenſyſtem
Die aufgezählten Vorzüge und Nachtheile der verſchiedenen

Doempfpflugſyſteme werden im Allgemeinen von keiner Seite
ernſtlich beſtritten aber wenn man die Leiſtungen Koſten u ſ w
in Zahlen angeben ſoll ſo gehen die Anſichten und Erfahrungen
ziemlich weit auseinander weil zuverläſſige Anhaltspunkte faſt
vollſtändig fehlen

Der Landwirth welcher ſich über Geſpannpflügen oder
Dampfpflügen zu entſcheiden hat und bei letzterem auch noch
eine Wahl zwiſchen den verſchiedenen Dampfpflugſyſtemen
treffen muß wird deswegen da wo es ſich nicht um ganz große
Wirthſchaften handelt rathlos ſein weil die bekannt gewor
denen Erfahrungen unter verſchiedenen unvergleichbaren Ver
ältniſſen gewonnen ſind während die v enden engliſchen
erſuche welche alle drei Syſteme umfaſſen erſtens nicht

ohne weiteres für unſere Verhältniſſe paſſen zweitens aber
auch deswegen nicht mehr zutreffend ſind weil die verſchiedenen

n ſämmtlich mehr oder weniger verbeſſert
wurden ie groß dieſe Verbeſſerungen ſein können ſieht
man daraus daß z B eine Fabrik die Leiſtungsſähigkeit ihrer
heute gebräuchlichen Dampfpflüge 25 Proc höher annimmt als
die ihrer früheren

Bei anderen Maſchinen für gleichartige Zwecke hat man ge
wöhnlich z Z der wachſenden Einführung S h Ver
ſuche unter gleichen Verhältniſſen angeſtellt die dann auch
häufig eine Klärung der Frage herbeiführten Bei Dampfpflügen
wo mit Rückſicht auf den hohen Preis derſelben eine richtige
Wahl von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt hat man in Deutſch
land bis jetzt keine vergleichenden Verſuche mit den verſchiedenen
Syſtemen veranſtaltet nachdem aber durch das Bedürfniß der
Zandwirthe und eneraiſche Vertretung der Fabrikanten aller
Syſteme in Deutſchland die Frage immer brennender geworden
iſt und die widerſprechenden Berichte in den verſchiedenen
Zeitungen nur dazu beigetragen haben die Unklarheit immer
größer zu machen ſo hat ſich der Land und Forſtwirthſchaſtliche
Hauptverein Hildesheim entſchloſſen vom 2 bis 10 Sep

tember 1881 auf dem Gräflich v Bennigſen ſchen Gute Banteln
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eine Dampfpflug Concurrenz abzuhalten welche den
intereſſirten Landwirthen Gelegenbeit geben ſoll die verſchiedenen
Dampfpflüge unter gleichen Verhältniſſen arbeiten zu ſehen und
bei welcher diejenigen Beobachtungen gemacht und veröffentlicht

re ſollen welche geneigt ſind die Wahl eines Syſtems zu
erleichtern

Da ein Dampfpflug nicht für alle Verhältniſſe der beſte ſein
kann ſo müßte man wenigſtens zweierlei oder dreierlei ver
ſchiedenartige Preiſe ausſetzen und könnte dann in einzelnen
Abtheilungen leicht in die mißliche Lage kommen ebenſo viele
Preiſe wie Dampfpfläge zu haben weil es ſich bei Damvfpflügen
niemals um ſehr zahlreiche Beſchickung handeln kann Man hat
deswegen die Vertheilung von Preiſen gar nicht in Ausſicht
genommen ſondern beabſichtigt nur durch ſachverſtändige Preis
richter einen Bericht erſtatten und veröffentlichen zu laſſen der
nicht nur alle Beobachtungen bei der Concurrenz ſondern auch
die Schlüſſe der Preisrichter über die Verwendbarkeit der
einzelnen Syſteme bei verſchiedenen Boden und Terrainverhält
niſſen enthalten ſoll
Der Haupvtverein Hildesheim hat einerſeits große Opfer für

die Durchführung dieſer Concurrenz zu bringen andererſeits
entſteben aber auch den Fabrikanten ſchr bedeutende Koſten
daraus wenn trotzdem auf beiden Seiten die Neigung vorhanden
iſt dieſe Opfer zu bringen ſo iſt es der deutlichſte Beweis wie
wünſchenswerth für Jedermann die Eewinnung von vergleich
baren zuverkäſſigen Erfahrungsreſultaten erſcheint wie ſie für
die meiſten anderen Maſchinengattungen ſchon vorhanden ſind

Ein Wort für die Saatkrähe Corvus frugilegus
Nr 6 und 8 dieſer Blätter enthalten Mittheilungen über die

Saatkrähe welche in dem Satze culminiren die Saatkrähen
der Rabeninſel ſind für die in der Nähe dieſer Saalinſel ge
legenen Felder das gefährlichſte und gefräßigſte Ungeziefer

enn die reſp Verfaſſer jener Artikel damit darthun wollen
daß es an der Zeit ſei dieſe jetzt allerdings in läſtiger Menge
auf genannter Jnſel hauſenden Vögel entſprechend herabzu
mindern ſo iſt nichts dagegen einzuwenden Wenn aber dadurch
der Vertilgungskrieg gegen die Saatkrähe heraufbeſchworen wer
den ſoll was leicht aus den Worten efr Nr 8 pag 32 gefolgert
werden könnte Es iſt ſehr zu bedauern daß ein ſo gefräßiger
Vogel wie die Saatkrähe iſt unter dem Vogelſchutzgeſetze
ſteht ſo liegt es im Jntereſſe des Landwirthes hiergegen
nachdrücklichſt zu proteſtiren

Die Saatkrähe iſt trotz all der Unbequemlichkeiten die ſie
den in der Nähe ihrer Colonien wohnenden Ackerwirthen be
reitet ein ſehr nützl icher Vogel Dr A Brehm der größte
Vogelkundige unſerer Zeit nennt ſie den unerſetzlichen
Wohlthäter der Felder und ſagt betreffs ihrer Sie be
zahlt nicht nur jeden Schaden den ſie anrichtet ſondern auch
jeden ihrer dummen Streiche tauſendfältig

Was will der große Ornitholog damit ſagen Offenbar nichts
anderes als daß fraglicher Vogel einer der wirkſamſten Ver
tilger der nach Milliarden zählenden Feinde unſerer Cerealien
iſt des kleinen Gethiers nämlich deſſen der Menſch bei aller
ſeiner Jntelligenz nicht Herr zu werden vermag

Daß damit nicht zuviel ggagt iſt muß Jedem einleuchten der
dem Thun und Treiben der Saatkrähe eine etwas eingehendere
Beachtung ſchenkt Vom erſten Frühlingstage an bis in die
letzten Tage des Herbſtes hinein ſieht man ſie auf Feldern und
Wieſen dem Ungeziefer nachgehen das ſich von unſeren Cultur
pflanzen nährt Hinter dem Pfluge des Landmonnes ſucht ſie
die mancherlei Jnſekten deren Larven und Puppen auf die in
der Ackerkrume ihre Winterruhe halten Was von dergleichem
Gethier in das Bereich ihres überaus ſcharfen Geſichtes kommt
wandert in ihren gar nicht ſatt zu machenden Magen und
damit ſie ja wieder ausgleicht was ſie an den Feldfrüchten ge
frevelt macht ſie auch den Mäuſen das Garaus die vom Pfluge
aus der Erde geworfen werden

Was die Saatkrähe in der Vertilgung dieſer ſchädlichen Nager
zu leiſten vermag erfahren wir durch den gelehrten Forſtwirrh
J A Naumann den Begründer der deutſchen Ornithologie
deſſen Mittheilungen über die Natur der Vögel faſt ausnahms
los auf eigenen Beobachtungen beruhen Derſelbe berichtet
bierüber in ſeinem großen und noch heute hochangeſehenen
Vogelwerke Jch ſchoß in mäuſereichen Jahren keine Saatträhe
welche nicht ihren Kropf von Mäuſen vollgepfropft gehabt hätte
Oft habe ich ihrer ſechs und ſieben in einem Vogel Kigreg
Erwägt man den Nutzen den die Saatkrähen dadurch ſtiften ſo
wird man glaube ich beſſer gegen ſie handeln lernen und ſie
lieb gewinnen

Aber n mehr Auch ihr Thun und Treiben auf Saat
und Rübenfeldern gereicht ihr nicht immer zur Unehre Mit
Vorliebe geht ſie der ſehr ſchädlichen Acker oder Erdſchnecke
Timax agrestis nach die ſich ſo ſtark vermehrt der einem

ommer aus 1000 Schnecken 500 Millionen entſtehen können
Unter Steinen die ſie wenn nicht zu groß geſchickt umzu
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